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Neufchateau den 12ten Dec. 1870 
 
Liebste Emmy. [Emmy Koch, geb. Fraatz] 
 
Nachdem ich fast 3 Wochen lang keinen Brief von Dir gehabt hatte, bekam ich vorgestern 
Abend einen sehr ausführlichen, der mich für mein langes Warten entschädigte. Ich sehe 
daraus, daß es Euch noch gut geht und das ist immer  eine rechte Beruhigung für mich. 
Auch mir geht es noch immer gut; ich habe eine angenehme Stellung, denn es ist hier kein 
Militärarzt, und da ich der Älteste von uns drei freiwilligen Ärzten bin, so ist mir quasi die 
Direction von dem ganzen Lazareth übergeben. Anfangs hatte ich deswegen sehr viel zu 
thun um die nötighen Vorräthe herbeizuschaffen, sowie die etwas 
[folgende Seite fehlt] 
Meinen Geburtstag habe ich nicht weiter gefeiert und auch keinem etwas davon gesagt, 
aber recht viel habe ich an Euch meine Lieben gedacht und mir immer gewünscht, daß ich 
doch recht bald wieder bei Euch sein möchte. Ich habe hier eine sehr gute Verpflegung und 
alle möglichen Bequemlichkeiten und angenehmen Dienst, aber trotzdem würde ich lieber 
heute wie morgen wieder zu Euch reisen. Übrigens ist die Etappencommandantur von hier 
verlegt und ich glaube, daß in Folge dessen auch das Lazareth möglicherweise in kurzer 
Zeit aufgehoben werden wird, so daß ich dann wieder weiter muß. In den letzten acht 
Tagen haben wir starke Kälte und Schnee gehabt, aber heute fängt das Thauwetter schon 
wieder an; zum Glück habe ich mir in Nancy einen Regenmantel und Gummischuhe 
kaufen können. 
Wie steht es denn mit Deinen Finanzen? Hast Du eigentlich die 20 Thaler, welche ich am 
24ten October von Ay abgeschickt habe erhalten, und wie viel hast Du aus dem 
Vorschußverein genommen? Ich entsinne mich nicht, daß Du jemals über diese 
Geldangelegenheiten geschrieben hättest. Wirst Du auch Weihnachten recht schön feiern? 
Für mein Trudchen ein Bäumchen machen und schöne Geschenke für Marie und Dich 
einkaufen? Ich gebe Dir plein pouvoir. Du mußt nicht denken, daß ich gar nichts verdiene; 
ich habe jetzt schon gegen 200 rth über und werde auch in Zukunft recht sparsam sein. 
 
Herzliche Grüße für Marie, einen tüchtigen Kuß für Dich und Trudchen von Deinem 
Robert. 
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